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In der 
Gorochowaja, einer engen schmutzigen 
Gasse der Petersburger Innenstadt, lag ein grobes, 
düsteres Gebäude Tagsüber hätte man es mit seinen 
Registraturen und Karteien, mit dem gescäftigen Treiben in 

seinen vielen Zimmern fast für ein 

altes, großes Bürohaus halten können 

Doch nadts, wenn all dieser Betrieb längst 

erloschen, enihüllte es ersi sein wahres Ge 
sicht; dann enifaltete sich in ihm 
ein ebenso reges, aber um vieles 
geheimnisvolleres Leben Lautlos 
findet sih gegen Mitternahi eine 
bunte Gesellschaft hier ein, Zeitungs- 
und Zigaretienverkäufer, Droscen- 
kutscher, Kellner, Eisenbahnbeamte, Brief- 
träger, Dienstmädchen, Passanten, Bumm- 


ler, Dirnen, Portiers, Diener — viele 


Hunderte von Menschen. Es waren Agen- 


ten in ihren mannigfachen Verkleidungen, 
die das gesamte öÖffentlihe und private 
Leben zu bespitzeln und zu beobadıten hatten 
und hier ihre Berichte erstatten und neue 
Instruktionen entgegennehmen. Denn dieses 
düstere Haus beherbergte die Zentrale der 


geheimen politishen Partei des Zaren- 


reiches, der berüchtigten „Och- rana”. Hier liefen ‘alle die Fäden zusammen, die sich wie das Netz einer Spinne über 
weit über seine Grenzen hinaus unferirdisch spannien. — Kein Instrument des Des- 


das ganze große Reid, ja nodı 
potismus, der Brutalität und der Unterdrückung hat es jemals gegeben, das so viele Existenzen vernichtet, so viele Verbrehhen und 


Morde auf sein Gewissen geladen hat wie diese Ochrana. Aber auch kein Instrument, das so schnell, so heimlich, so geräuschlos 
und mit solcher Präzision arbeitete wie sie, deren Spitzel einfach überall sahen, selbst dort, wo man sie am wenigsten erwartete 
in den leitenden Stellungen der geheimen antizaristischen revolutionären Bewegungen. — Ein Name ist untrennbar mit der Ge 
schichte des ersten Jahrzehnies der Petersburger Ochrana verbunden, ein Name, ein Begriff: Raskin. Kaum hat jemals einer der 
vielen Beamten diesen Mann persönlich kennengelernt, denn Raskin war kein gewöhnlicher 

Spitzel. Er verkehrte nur mit den zwei, drei Chefs direkt, und diese waren verschwiegen. Man 

hörte wohl von ihm als dem Großen, Unfehlbaren — zu Gesicht bekam man ihn nicht. In deı 

Morgendämmerung, wenn all die Gänge und Räume des dunklen Hauses wieder schliefen, 

tauchte er lautlos auf, den Mantelkragen hochgeschlagen, den Hut tief ins Gesicht gedrückt, 

erledigte seine Orders und verschwand wieder ebenso lautlos und unsichtbar. Raskin war der 

wichtigste Mitarbeiter der Ochrana, der stetg in besonderer Mission und dann eingesejzt wurde, 

wenn alle anderen Mittel versagten. Und Raskin war der Mann, für den keine Aufgabe 

unlösbar war... — Es gab Aufgaben für ihn . .. . In diesen Jahren 1904 und 1905 war der 

Unterdrückungspolitik der russischen Machthaber ein Gegner er- 

wachsen, der immer gefährliher wurde. Ja so gefährlich, daß er 

£ R den Koloß des zaristischen Reiches bis ins tiefste zu erschüttern ver- 

mocte, die sozialrevolutionäre Partei mit ihren Kampfgruppen 

N Bisher ein Haufen von Idealisten und Phantasten, war sie jetzt, 

planvoll organisiert, ein tollkühner, blitzschnell zupacender, um 

sichtiger Feind geworden, dem selbst die Ochrana zunächst machtlos 

gegenüberzustehen schien, da er mit ihrer eigenen Taktik arbeitete 

Ein Feind, dessen bis ins kleinste ausgearbeitefen Aitentate Irotz 

aller getroffenen Vorsichtsmaßregeln eine Reihe führender 

Staatsmänner und Großfürsten, die sich durch besonders 


brutales Vorgehen gegen die Bevölkerung ausgezeichnet hatten, 


zum Opfer fiel. Ein Mann hatte die Führung übernommen, der 
das besaß, was nötig war: den starken Willen zum Kampf und das 
Hirn, ihn zu leiten Ewno Asew. Er schien, nah den 
ersten Erfolgen von seinen Anhängern wie ein Abgoti verehrt, 
unfehlbar. — Aber auch Raskin war nicht untätig. — $o konnte 
es in den folgenden Jahren geschehen, daß Alttentate ganz plötzlich 
durch die Ochrana vereitelt, daß hier Geheimdruckereien, dort 
Munitionsdepots ausgehoben wurden, ja selbst daß Pläne, die 
erst im Entstehen begriffen oder im engsten Kreise erwogen 
waren, der Ochrana zur Kenninis kamen und überraschende 
Verhaftungen auslösten. Die Kampfleitung der Partei sah sich 
mehr und mehr vor ein Rätsel gestelll. Gewiß hatte es auch 
bisher an unzuverlässigen Elementen hier und da nicht gefehlt, 
doch diesmal konnte es nicht anders sein: Der Verräter mußte 
in der Führung unmittelbar sitzen! Diese aber hatte Asew 
Asew, der über jeden Zweifel erhaben war, obwohl seine 
Sicherheit in der Führung des Kampfes allmählich offenbar nach 
ließ. Um sein Haupt hatte die tiefe Gläubigkeit seiner Anhänger 
mit der Zeit eine Gloriole gewoben. — Die Enttäuschung ist ihnen 
nicht erspart geblieben. Asew wurde durch die Enthüllungen 
des Journalisten Burzeff, eines Außenseiters der Partei, als der 
entlarvt, der er war: als Verräter und Polizeispitzell Eine 
Welle des Grauens ging damals durch die gesamte Kultur- 
welt, denn bald enthüllte sih ein geradezu unheimliches, 
ungeheuerlihes und zum Teil auch nur durch die damaligen 
russischen Verhältnisse mögliches Doppelspiel. Dieser Mann, 
dessen Energie die Partei zu größter Aktivität emporriß, war 


kein anderer als der geheimnisvolle Spezialagent Raskin 


Jener Raskin, der so viele Rollen zugleih glaubhaft zu 


spielen verstand: Treusorgender rührender, bürgerlicher 


Ehemann und Familienvater, mitreibender Revolutionär, 
Lebemann und Genießer und eben der Lockspitzel 
der Odhrana und als dieser einer der größten Spione 
aller Zeiten 

Nah einem so bewegten Leben ersceint sein 
Ausgang geradezu prosaish. Nach seiner Entlarvung 
von Land zu Land irrend, in ständiger Angst vor der 
Entdekung, vor der Race derer, die er betrogen, 
findet Asew,Raskin endlich 1910 in Berlin Ruhe, wo 
er mit falschen Papieren unfer dem Namen Alexander 
Neumaier eine Wohnung im Hause Luiipoldstraße 21 in 
Wilmersdorf bezieht und seiner Geliebten später 
ein Korsetigeschäft einrichtet, das er mit der gleichen 
Umsicht leitet, wie er früher als Revolutionär die 
Altentate inszenierte und diese als Polizeispitzel der 
Ocdrana verriet Hier ist er, der kalt und ge- 
wissenlos seine besien Freunde opferte, der Hunderte 
von Menschen den Kellern der Schlüsselburg, den 
Gefängniszellen, den Eiswüsten Sibi- 
riens, dem Henker auslieferie, an den 
Folgen eines Nierenleidens eines ganz 
natürlichen Todes gestorben. Auf dem 
Wilmersdorfer Friedhof befindet sich sein 
Grab 

Der Welikrieg und die Jahre nachdem 
ließen ihn so schnell vergessen wie 
den ungeheueren Verrat, 


den er begangen 


